
Norbert „Es g1bt keinen Weg Z Frieden auf dem Weg der S1-
Das Rısıko der cherheıit.‘‘ Dieser 1mM Rahmen des Konziliaren Prozesses

wıederentdeckte un vielzitierte Satz 1etfrıc Bonhoef-Sicherheit fers entnommen selner Morgenandacht 28
1935 auf eiıner Okumeniıischen Konferenz ın Fanol steht

Frieden 1Ur ohne bıs heute qQquerTr ZULXE vorherrschenden Auffassung und Pra-
SicherungSs- X1S, daß Frieden ohne wirksame Sicherungsmaßnahmen
maßnahmen? nıcht gewahrleıstet werden ann Und W as ‚wWirksam‘‘

el hangt el WIrd argumentiert VO  - den ent-
sprechenden Vorkehrungen des potentiellen edrohers
ab
emgegenuber horen sıch dıie folgenden Satze Bon-
hoeffers Predigt W1e eine irreale un sicherheitspolitisch
nicht umsetzbare Wunschvorstellung „„‚Denn Friede
MU. werden, ist das eine große agnıls und laßt
siıch nNn1ıe un:! nımmMer siıchern Friede ist das Gegenteıl VO  5

i1ıcherung Siıcherheit ordern el. Mißtrauen aben,
un! dieses Mißtrauen gebilert wıederum Krıeg  .6
uch die Erfahrungen des Krieges en eine nachhal-
tıge Veranderung des vermeıntlich TOLZ emewahrten
Sicherheitsdenkens bewirken VermOoOC. Im egen-
teıl, die VO  ) den beıden siıch etablıerenden Blocksyste-
IN  ® ın ÖOst un West getroffenen un! immer weiıter aus-

gebauten Sicherheitsvorkehrungen nahmen gigantoma-
pische Ausmaße ach außen sowohl W1e auch ach

Erleben WIT Jetz das Ende dieses Sicherheitsdenkens?
Die Chance, SicherheituWIT.  IC politisch Ne  e defi-
nleren un!: praktizlıeren, ist ın einmalıger Weise gege-
ben, nachdem zumındest eiINe Seıite das totale Fıasko 1N-
1e bısherıgen Siıcherheitsdoktrin hat rlileben un einge-
stehen mussen Ist U auch dıe westliche Seite flexibel

sich auf diese neuartige Siıtuation einzulassen und
ihrerseits die anstehenden sıcherheıtspolitischen Kon-
CQUCNZEN ziehen? der sıeht S1e sıch gar och ın
1iNrer bısherigen Sicherheitsauffassung bestätigt? Und
WenNnnNn dıe beıden alten Blocksysteme tatsac  1C eiıNer

Sicherheitspartnerschaft gelangen ollten, bleıbt
immer och die rage, ob sıch das entsprechend auch
1ın den anderen Teılen der Welt auswirkt oder ob sich
damıt nıcht iıhre bhängigkei und Unsıcherheit och
vergroßern.

Der ext ist Okumentiert Auf dem Weg ınem Konzıil des
Friedens. Lexte un! Okumente, er



Das berechtigte ‚„„Slcherheit suchen el. sich selber schutzen wol-
Streben ach len.  6 ach Bonhoeffer handelt sich be1l dieser EeV1ISE
Sıiıcherheit un:! seiıine einen verhängniısvollen Irrtum och hat dieser atz
neurotische nıcht SEeINE Berechtigung Entspricht es nıcht ın der 'Tat
‚„‚Verschiebung‘‘ eıner menschlichen Grundstrebung, sıch 1ın Sicherheit

vorfinden konnen? Ist EeSs N1ıCcC nahelıegend un sınn-
voll, egenuber moglichen Gefahrdungen un:! Risıken
Vorkehrungen treiffen?
Daß nıcht NUurTr eine physiısch-materielle Grundversor-
Sung, sondern auch psychosozlale Geborgenheıt den
elementaren Lebensnotwendigkeiten gehort, soll und
annn nıcht abgestritten werden hne das blıebe UL der
'Tod mgekehrt WITd aber auch selner vollen Lebens-
entfaltung gehindert, WerTr angstlıch jJegliches Rısıko aDzu-
sichern bedacht ist Das Streben ach immMmer mehr
Sicherheit nımm eiınen ann vollıg 1ın eschlag Denn
Wann ist INa  n schon siıcher genug?
Ist aber nıcht eine solche neurotische u«c ach MOg-
Liıchst perfekter Sicherheit einem weıtverbreiteten
Phanomen uUuUNnseIilel eıt geworden? Sozlalpsychologen
urteılen, das Streben nach Sicherhei sSe1 eiıiner kollek-
tıven Obsession geworden, un fuhren als Symptome da-
fuüur . da ß sich och n1ıe WwWI1e neuerdings viele Men-
Schen damıt beschaftigt hatten, uberall S1Ee selbst un
ınr Hab und Gut bedroht seın konnten Nıe sSe1
angstlıch auf zutragliche Ernäahrung, auf das Korper-
gewicht, den Blutdruck un: vorschrıfitsmaßıiges uskel-
traınıng geachtet worden. egen es un jJedes heßen
sich die Menschen versiıchern2.
ach Horst ernar':! Rıchter handelt sıch el
einen sozlalpsychologisch erklarbaren Vorgang der ‚„ Ver-
schıiebung  6 Unsıcherheıit werde uberall ort aufgespurt,

INa das Sıcherheitsrisiko aktıv mındern konnen
Im och üuberschau- un kontrollierbaren e-

Teilclc des eigenen Alltags werde kompensleren Ve@eIl-

sucht, W as fur den einzelnen unvorstellbare Ausmaße
ge habe, namlıch dıie allgemeıne Zunahme VO
Unsıcherheit Dıs hın ZUTFXC Selbstvernichtungsmoglichkeit
en Lebens auf der Erde, der egenuber sıch alle bıslang
bewahrten 1C erungsmaßna men als unangemesse
un! letztlich vergeblich erweısen.
In der 'Tat Kalkulhlierbare Vorkehrungen den gTOS-
ten anzunehmenden Unfall lassen sich nıcht TrTeifen och

weıt braucht erst gar nıcht kommen Es Sınd die
allenthalben unNns umgebenden ‚„„kKleinen‘‘ un me1ist
siıchtbaren Bedrohungen angefangen VO. vergiıfteten

Vgl Rıchter, Warum bleıibt cdiese Bedruckther ZUuU einem großen 'Teıl
stumm?, 1n Frankfurter undschau VO:! DD 1982, DE



Wasséf bDıs hın Folgen VO  =) Genexperimenten
die siıch zumındest indivıduell eiıne wıirksamen Versi1ı-
cherungen absc  1elben lassen. Und doch (.. oder gerade
deswegen?) Wer ın diesem ıma allgemeıner un uUu-
SC Verunsicherung Sicherheit produzlileren konnen
verheißt, annn mıiıt betrachtlicher Nachfrage rechnen

Produkt der ‚„S5lcher- Diese Vorstellung, Sicherheit VOIL WE oder W as auch 17N-
heitsproduktion‘‘: (8 produzleren können, bleibt iıhrerseits ın jJe-
TC Unsıcherheit Ne technokratisch ausgerichteten Mach  Tkeitswahn
fuüur viele efangen, der ZUTC Entstehung der gegenwartigen ‚„R1sl-

kogesellscha: ec gefuüuhrt hat Mıt dieser LO
WIrd immer deutlicher, laßt sich jedoch nıcht mehr

Sıicherheıit, sondern U, immer großere Unsicherheit eE1l-

reichen, eiINeEe Unsıcherheıt, die sıch SC  1e  iıch odlıch
auswirkt eıt langem schon bekommen diese ONSEe-
quenzen VOL em die spuren, enen eın NSpruC
auf Sicherheit zugestanden WIrd, 1m Gegenteıil, auf KO-
Sten erer dıe Siıcherheit be1l gesichert WwIrd und die
darum seı1it langem schon nıchts mehr siıchern en,
weıl ihnen esgworden ist un! immer och
glwIird ber auch dıe, die ihre Sicherheit MO$g-
Lichst absolut siıchern bedacht S1Nd un! aIiur auch
och das letzte „KFenster der Verwundbarkeıt‘‘ Uu-

CIN, sterben allmahlich 1ın der VO ihnen selbst geschaffe-
1815  5 Festung aus angel Luft un Licht?
1C NUur etymologisch geht das eutsche Wort ‚„„sicher‘‘
auf das lateinısche ‚„„SE@CUTUS“‘ zuruck; auch die damıt 1mM
Romischen eliclc verbundenen Vorstellungen sınd weıt-
gehend uübernommen worden4. Pragnanten USdAdTUC fin-
den diese 1n der damals gebrauchlichen Parole ‚!pax el
securıtas  .. Diese nahere Bestimmung des „Friıedens‘‘
Urc. ‚„Slcherheit‘‘ entspricht jener Doktrin des
romiıschen mper1ums, gemäa. der Frieden ann als ner-
geste galt, WenNnn dıe eigene Überlegenheit ach außen
und ach innen gesichert Wal, der außere Feind also
unterworifen un! der innere T1LLker ZU Schweigen
gebrac.

‚„NaX ei SECUTN1ILAS und on knapp 1900 TEe VOILI onhoeffer hatte Paulus die-
die Kritik des Paulus die Gewalt der Herrschenden legıtimlıerende Kombiına-

tıon VON „Frıeden‘‘ un ‚„SlcCherheit‘‘ als trugerisch ent-
larvt Scharf hebt VO den mıiıt der Pax omana Vel-
bundenen Heıilsvorstellungen fur die Machtigen un Pri1-
viılegiıerten jJene umfassende Rettung ab, die all denen
teıl werde, dıe den „Lag des Herrn‘‘ Dieser Tag
WITrd fur diejenigen, die siıch 1ın „Frıeden un:! Sicherheıit‘‘

ormulijert 1m Anschluß Ö:  e, Das Fenster der erwun!  arkeıt,
Stuttgart 1987, 17

Munchen 1986
Vgl ausfuüuhrlicher engstT, Pax Romana. NSPTIUC. un Wiırklıichkeıit,

19



wahnen schreıibt die Thessalonicher vgl
ess D, 1—3) ‚, Verderben‘‘ briıngen.

Die den „ Jag des Herrn‘‘ erwarten, verziıchten ach Pau-
lus keineswegs auf Sicherheitsvorkehrungen Im Gegen-
teıl, S1e bleiben 1mM Unterschied denen, die aufgrun:'
ihrer trugerıschen Sicherheit meınen, SCNlaien Oder sıch
betrinken können, wachsam und nuchtern uch Sınd
S1e W1e dıe romiıischen oldaten muıiıt eiıner KRustung Aaus-

gestattet. Nur ihr Panzer ist ‚‚Glaube un! Jebe‘‘ un:
der Helm, den S1e aufsetzen, ist die ‚„Hoffnung auf
Kettung  66 vgl
enau das ist auch der Tenor VO.  - Bonhoefifers Predigt
„Frıede el. sıch ganzlıch ausliefern dem Gottes,
keine i1cherung wollen, sondern 1mM Glauben un eNoOorT-
S dem allmachtigen Gott die Geschichte der Volker ın
dıe and egen und nıicht selbstsuchtig ber S1e verfugen
wollen. Kampfe werden nıcht mıiıtengl  9 SONMN-
ern mıiıt Gott Sie werden auch ort ochr
der Weg ans Kreuz Wer VO uns darf annn
daß wußte, Was fur die Welt bedeuten konnte, wWwenn
eın olk STa mıt der Wafifilfe ın der and betend und
wehrlos und darum gerade bewaflifinet mıiıt der alleın guten
Wehr un: W afftfe den Angreifer empfinge?“‘‘ War das nıcht
eindrucksvoll ın den etzten onaten des Cr  He
Jahres ın unNnseien ostlıchen Nachbarlandern erleben?

Sicherheit 1mM Es ist eutlic orauf Paulus un Bonhoeffer un: alle
Vertrauen auf Giott die, dıe danach gehandelt en setizen, hat mıt jJener

Sicherheit, die der romıschen Securıtas-Doktrin ent-
Spricht, nıchts tun Damıt desavouleren S1e Jedoch keli-
NneSwegSs das Grundbedurfnis, sicher en wollen Im
Gegenteil, S1e verweısen gerade ın ihrem 'Tun glaubwüur-
dig auf jenen TUund, der alleın Sicherheit fur die Men-
schen un dıe Welt gewahrleısten vermag, eiINe
Sicherheıit, die die Menschen eben N1ıCcC produzleren kon-
MNCI), sondern geschenkt bekommen Luther hat bekannt-
lıch diese 1mM Vertrauen auf Gott grundende un alleın
iıhm verdankende Sicherheit als ‚„„‚certitudo"‘ VO  =) der
„sSecurıtas‘‘ als der Vorstellung, den Glauben als Sicheren
es1itz des Menschen betrachten konnen, klar untfer-
schlieden Die ewılßheit der Gotteskindschaft ist AauUuS-
SC  1e  ıch dank der 'TIreue Gottes gegeben un MensScC  1-
cherseıits STEeis gefahrdet Glauben el also, sıch ganz
auftf den verlassen un iıhm vertrauen, der sıiıch uns
als Gott zugesprochen hat Im Gegensatz jeder orm
der angstbezogenen Selbstsicherung bedeutet ach

Jungel die 1mM Glauben geschenkte Gewıißheit „„Ent-
sıcherung‘“‘5,

Vgl Jüngel, .ott als Geheimnis der Welt, ubingen 1977,
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Sicherheit un Dies gıilt nN1IC. NU. fur das Verhaltniıs Grott, sondern hat
Schalom fur alle Folgen auch fur das Verhalten der Menschen untereinan-
Menschen der Anstatt der Logik des herkömmlichen Sicherheits-

denkens „Ich bın sıcher, weil der andere unsıcher ist‘“
eroiIine die dem Glauben eigene Logık WIT.  1C CUee

Moglichkeiten des Denkens un andelns ‚„„‚Gottes Ja
entlastet VO  _ der etzten Sorge des Daseıns, also VO

wang der Selbstbehauptung un!: Selbstsicherung VO

zwanghaften Streben ach Einfluß un acht, VO Sıiıch-
Festhalten Sachen, VO der Unterwerfung des Lebens
unter das Erfolg-haben-Müssen Es verandert die Einstel-
lung ZU. Eıgentum, ZU. Neubewertung VO Arbeit
un:! Leistung. Es bewirkt eine eUue Empfäanglichkei fuür
das eschen unseTres Daseıins, eiıinen veranderten Um-
Sang mıiıt den Gutern der Schöpfung Dabe!11 schwacht ES
den Impuls ZUTLXC Weltgestaltung nıcht ab, sondern ent1deo-
logısiert ıihn. Es ermoglıcht den Wıderstand das Ge-
SEeiz der Fxpansıon und Selbststeigerung un:! befahigt für
die ersten Schritte Abrüstung un Frieden.‘‘6
Sicherheit gilt nıcht laänger als absoluter Wert sich.
Sondern die orge un! der Eınsatz gelten verstarkt den
edingungen, die e$S zulassen, da das Grundbedürfnis, ın
Sicherheit en können, Tkliıch fur alle Menschen
Trfullt WITd, daß also nıcht lJanger L11UT die Siıcherheitsin-
SsSsen eiıner angstlich auf ihre Privılegien edachten
Mınderheit durchgesetzt werden. Sicherheitspolitik De-
deutet dann, sich ach innen un! ach außen den
ufbau einer veranderten, solıdarıschen Welt emu-
hen, der aiffen un! Mauern überflüssig werden

Das AbsicherungSs- Einzugestehen bleibt, daß dıie bıblıschen Vısıonen elines
streben der Kırche gemeinsamen Lebens ın Sicherheit, das auf Vertrauen
1Im Wiıderspruch und Gerechtigkeit grundet’, es bıs heute reichlich
ZEvangelium Sschwerhaben, selbst VO Christen un:! iın den Kırchen

ernstgenommen un!: ZUTFC Geltung gebrac werden
Zzu haufig scheınt INa  - auch 1er auf dıe ‚‚certıitu-
d0“ des aubens auf eine Keligıion der ‚„„securıtas N
ZenN. angt moglicherweise die Bereıitwilligkei der KIr-
che, sıch auf die inr gesellschaftlich Ng  ene Erwar-
tung einzulassen, die Entsorgung der anderweıtig
nıcht mehr absıcherbaren Restrisiken sıch kuüummern,
damıt Z  Nn, daß das dahınterstehende Sicherheits-
denken große Verwandtschaft der ın iıhr antreffbaren
Mentalitaät aufweist? Und ist nNnıC. Symptomatisch, da
insbesondere 1ın der katholischen Kırche seıt einiıger eıt

Pröpnper, Erlösungsglaube un! Freiheitsgeschichte, Muüunchen

Vgl azu ach, Sicherheit Unverwundbarkeit Frieden, ders.,Theologische eden, mıit denen I119.:  - keinen ‚aa machen kann, Bochum
1989, 718
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wıieder einmal VOI emjene ZAUE Zuge kommen, dıie r1g1-
de auf vermeıntlich sSıchere Wahrheıten un Strukturen
fixiıert SINd un diese mıiıt en Mıtteln erhalten Uu-
chen? Bıs welchen sublımen Eınwirkungen auf die
mMensCcC  ıche Psyche das geht, das hat Eugen Drewer-
INann ın seliner Kleriıker-Studie diagnostizlert. uch
wenn INa  } den darın unterbreıteten Theraplevorschlägen
nıcht sofort zustimmt ist das vorgelegte Sychogramm
VO  m der Kırche als einem auf angstbezogene Absıcherung
bedachten System nıcht weıthın zutreifend, bestur-
zend diese 1INS1IC fur manchen Betroffenen auch sSeıin
mag‘
T1N. olches Absıcherungsstreben die Kırche nıcht
weigerlich ın Widerspruch ZU Kvangelıum, das doch
eher azu auffordert un:! einladt, menschlich gesehen
Unsıicherheit riskieren?? 1ne Kırche, die die ‚„„Sicher-
heıtsgesellschaft‘‘ bloß verdoppelt, vermag den Men-
schen keine Verheißung mehr en Fur sS1e selbst
konnte annn der „Lag des Herrn:‘‘ eiıner bosen ber-
raschung werden

eier Schmi1id Der erwachsene ensch TrTaucht sowonl e1ıne große Por-
Sicherheit en t10n Vertrauen als uch eın hınreıichendes Maß Rısıko-

bereitschaft elche Faktoren führen eren Vorhan-der glauben
Entwicklungs- dense1n, wWasSs TAag einem ırrealen Sıcherheitsbedürfniıs

Nı ZU' Festhalten Sıcherheuts-Surrogaten be1i?psychologische
Aspekte Schmi1id macht aTur Instıtutionen m1L einem fal.
Risıkobereitschafi schen Frauenbıild UN! eıner ausgepräagten Mutter-Ideolo-
un Vertrauen qgıe verantwortlıch Er VDVEeETTITAU: ber darauf, daß uch Eir-

wachsene och lernfähıg sSınd, WenNn s$ıe sıch auf CUuEe KEr-
Jahrungen einlassen. red.

Die Zeichen Sınd unubersehbar 1ele 1ın der ırche S1INd
VO  e der Angst geleıtet, der rechte Glaube S@e1 bedroht, die
Glaubenssubstanz wurde verlorengehen, die Kırche Ze1-

fallen, WeNnNn nNıC. rechtzeıtig eine uC den ‚‚al-
ten  .6 Werten und Strukturen stattfindet. In einer else,
die manchmal geradezu panısch anmutet, suchen INanll-
che retten, W as och reiten ware. Dahinter wIrd
Vgl Drewermann, Kleriıker Psychogramm eines Ideals, en 1989

Q Dazu anregend: esch, Unsicherheit und Glaube, Zurich Einsie-
deln Koln 1981
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